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Cageszeitung für das werktätige Volk Badens .
täglich mit Ausnahme Sonntag » und der gesetzlichen Feiertage. —

^ «aemenkSvreis r ins Hau» durch Träger zugestellt, monatlich 70 Pfg .,
E^ iisbrlich M - 2.10. In der Lrpedction und den Ablagen abgeholt, monatlich

der Post bestellt und dort abgeholt Ml. 2 . 10, surch den Briefträger
^ in» Hau» gebracht LA. 2 .52 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition :
Luifenstrahe 24.

Telefon : Rr. 128 . — Postzeitungsliste: Rr. 814,t.
Sprechstunden der Redaktion: 12— l Uhr mittags .

Redaktionsschluß : Y,10 Ubr vormittags .

Inserate : die einspaltige, kleine Zeile, oder deren Raum 20 Psg. , Lokal « '

billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt . - Schluß der Annahme von >

seralen für nächste Rwmner vorniiktags K- 0 llhr . Äräßere Zni
'eca^ muiieo.

tag? zuvor , spätestens 8 Uhr nachmittags , aufgegeben sein. — Geschäftsstunde »

der Expedition: vormittags l ,IB — 1 Uhr und nachmittags von 2—\v Uvr.

, 64. Drittes Blatt Karlsruhe , Samstag den 16 . JVIärz 1907.

HAtjsriiDMlHe Nkkßchkksk-.
aweig der genossenschaftlichen Betätigung ,

sMz noch einer großen Entwicklung fähig
^ genossenschaftliche Lebens«, Alters «, Feuer«
Scherung durch Vermittlung oder in direk«
-ftbluß an die Konsumvereine. Der Vorteil
Sersickerungsart liegt in der Ersparnis der

t Einziehung der Prämien verknüpften Spe -

^ speziell in der „Volksversicherung" ein
mehr der Einnahinen verschlingen . In

27. Jahrgang.

^ sssenschaftlicken Versicherung fallen diese
entweder ganz fort oder ihre Einziehung

einfach durch Abschreibung von der dem
: zustehenden Rückvergütung oder Divi«

Vatz allerdings voraussetzt, daß diese Rück«
im höher als die zu zahlende Prämie ist.

England besteht seit dem Jahre 1868 eine
^-- mgsgesellschast. die in engem Zusammen«
Nt Sen Konsumvereinen arbeitet . Es sind
« efellschaft gegenwärtig 700 Genossenschaften

, -n, die für ihre Mitglieder ca . 100 000
-ngen. hauptsächlich gegen Feuerschäden,

sollen haben. Die Höhe der eingezablten
belief sich im Jahre 1905 auf 574 680 Mk .

tzW, Jahre 1904 hat die Gesellschaft eine neue
nmgsmethode eingeführl : die kollek -

^ Lebensversicherung . Hierbei tver-
«lle Mitglieder einer Genossenschaft ohne Rück«
sus ihren Gesundheitszustand und ihr Alter
dt ocriutcrl, daß die Genossenschaft regelmäßig

Pkozrrit ihres Gesamtumsatzes als Prämie an
Hrrstchernngsgesellsckmft abführt . Die im To-

riiw's Mitgliedes zur Auszahlung ge-
Sunmre beträgt 20 Prozent seines durch«

Jahresumsatzes . Nach dem jetzigen
sumjatze der englischen Konsumvereins-

wiirde das etwa eine Summe von 120
Mtzeben . die allerdings mehr als Sterbegeld
M wirkliche Lebensversicherung anzusprechen

Wc durch dieses System bedingte Spesenerspar «
vird ans 38 Prozent geschätzt. Bis jetzt haben

nuimoercine mit 43 000 Mitgliedern das
adoptiert .

Wannt ist die schon feit Jahren in einer Anzahl
ssi s sve r Konsumvereine. an ihrer Spitze der
oruil . kingeführte Altersversicherung. Im

rr erhält jedes Mitglied , das über 60 Jahre
sitz seit 20 Jabren der Genossenschaft angehört ,
i» dieser Zeit bei ihr einen Mindestumsatz von
Krs . crzreü hat , eine Altersrente von min-

120 Frs ., die bei höherem Umsatz entspre»
» ilbst.

in Deutschland hat man in neuerer Zeit
Konsumvereinen, so in Mainz , Elberfeld

« drrSa» . den Versuch gemacht , durch die Ge«
von Sterbegeldern die Mitglieder enger

^ Ceiwstenschaft zu fesseln . Nach dem M a i n -
Statut haben Anspruch auf das Sterbegeld
übersehende Ehegatte eines verstorbenen Mit -
. 2. die Eltern oder Kinder eines solchen, so -

a mit dsi.-wm in einem Haushalt gewohnt hat .
Mitglied, dessen Ehegatte verstorben ist . Das

ld richtet sich nach der Höbe dos Durch«
-nnisatzes des Mitglieds in den letzten zwei

-- - und variiert zwischen 15— 30 Mk. Doch
Elberfclder G-enots ' nsct« st „Befreiung "

Todesfälle eines Mitgliedes oder dessen
30 Mk . , t»ei Kindern je nach dem Alter

ST Auch hier ist jedoch die ttzewährung
Sterbegeld von der Erreichung eines Mindest«

^ im vorhergehenden Jahre van 250 Mk. und
erfolgten vollen Einzahlung des Ge¬

schäftsanteils abhängig . Die Erfahrungen , die die
Elberfelder Genossenschaft mit dieser Einrichtung
gemacht hat , sind sehr gute . Sie konnte bereits
neun Monate nach Inkrafttreten derselben berichten ,
daß sich der Durchschnittsumsatz des Mitgliedes im
eigenen Geschäft um 7 7« Prozent und die Einzah¬
lungen auf Geschäftsanteile gegen die gleiche Zeit
deS Vorjahres um 55 Prozent gehoben haben. Die
Sterbegeldunterstützung kanr im letzten Geschäfts«
jahr 1905/06 in 52 Fällen zur Auszahlung und
belastete die Genossenschaft mit 1025 Mk. — 0,07
Prozent ihres Umsatzes int eigenen Geschäft . Seit
der Einführung ist die Zahl der Mitglieder von
4795 auf 5692 gestiegen .

Das alles sind freilich noch bescheidene Anfänge.
Aber ihrem weiteren Ausbait steht innerhalb der
genossenschaftlichem Organisationsform , die

.
man

beinahe versucht wäre als die der „unbeschränkten
Möglichkeiten " zu bezeichnen , nichts im Wege.

Hua der parteu
Zur Redakteurkonferenz. Durch eine Berliner

Meldung bürgerlicher Blätter wird folgendes in die
Welt gesetzt :

Berlin , 12. März . Gestern hat hier eine
aus allen Teilen Deutschlands beschickte sozial¬
demokratische Redakteurversammlung getagt zu
dem Zweck , eine von der Parteikasse zwar unter¬
stützte, aber von der Parteileitung unabhängige
journalistische Zentralstelle für ganz Deutschland
zu gründen . In dieser Versammlung sind sehr
schwere Angriffe gegen Bebel wie
gegen Mehring gerichtet worden, die von
einer außerordentlichen Erbitterung gegen die
Parteileitung Zeugnis ablegten . Die Gründung
der journalistischen Zentrale wurde beschlossen .
An der Meldung ist nur richtig, daß eine sozial¬

demokratische Redakteurversammlung getagt hat .
Tie Verhandlungen haben sich aber ausschließlich
auf den Ausbau der Parteipresse beschränkt . Es ist
keine Rede davon gewesen , „eine von der Partei¬
leitung unabhängige Zentrale " zu schaffen . Die
Meinungsverschiedenheitensind dabei nur sehr flüch¬
tig gestreift und wo es gesck>ah, in durchaus fach¬
licher Weise erwähnt worden. Von Angriffen gegen
Bebel war auch nicht das mindeste zu bemerken
und M e hr i n g s N a m e ist in den Verbandln »gen
nicht einmal erwähnt worden.

GkwerAWRe ArdeiierdmezW.
Gevgenbach , 14 . März . Am Sonntag sprach hier

der bekannte zentrümliche Streikbrecheragcnt
Tremmel aus Mannheim unter Assistenz zweier
Geistlichen in einer GetverkschaftSversammlunq.
Natürlich zog Herr Tremmel wieder gegen die So¬
zialdemokratie und die freien Gewerkschaften gewal¬
tig vom Leder . Die bekannten alten Ladenhüter
wurden wieder vorgeführt . Nach ihm bestieg Bene-
siziat Hellinger das Seil , um unser Volksblatt
aufs Korn zu nehmen. Zum Schluß sprach Kaplan
Wintermantel , der zum Kampf gegen die
freien Gewerkschaften Sturm blies .

Trotzdem wird die Sozialdemokratie sich hier wei¬
terentwickeln . daS hat die Reichstagswahl gezeigt ,
wo wir von 75 auf 117 Stimmen gestiegen sind .
Und mich die freien Gewerkschaften werden wachsen
und gedeihen .

Ter Kampf in der Berliner Holzindustrie geht
weiter. Tie Vertreter der Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer der Berliner Holzindustrie waren am

Dienstag Donnittag im „Streiksaal " des Berliner
Gewerbegerichts versammelt, um über die Grund¬
lagen für eine friedliche Beilegung des jetzt fast
acht Wochen währenden Kampfes zu einer Verstän-
digung zu komme». Auf seiten der Arbeitnehmer
war vom Zentralvorstand des Holzarbeiterverban -
des der Vorsitzende Kloß und das Vorstandsmitglied
Becker aus Stuttgart erschienen . Ten Vorsitz führte
Magistratsrat v. Schulz. Den Standpunkt der Ar¬
beitgeber präzisierte Obermeister Rahardt dahin :
die Meister seien bereit, das Kostgeld im ersten Jahre
auf 25,50 Mk . . im zweiten auf 27 Mk . zu erhöhet: ,
ebenso das Montagegeld : ferner wolle man für eine
schnellere Erledigung der Differenzen in der Schlich¬
tungskommission sorgen und auch bezüglich der Spe¬
zialtarife Entgegenkommen zeigen . Gänzlich un¬
annehmbar sei aber jede Verkürzung der Arbeitszeit
sowie die Forderung der obligatorischen Benutzung
des paritätischen Arbeitsnachweises. In fast vier¬
stündiger Verhandlung suchten die Vertreter beider
Parteien ihren Standpunkt zu begründen . Schließ¬
lich erklärte der Vorsitzende , daß die Verständigungs
versuche als gescheitert angesehen werden nlüßtcn ,
weil die Arbeitgeber gerade bei der Hauptforde¬
rung der Arbeitnehmer , der Arbeitszeitverkürzung ,
nicht das geringste Entgegenkommen
zeigten, und weil ohne solche Arbeitszeitverkürzung
ein neuer Vertrag überhaupt nicht annehmbar sei.

6ericktS2eitung.
§ Karlsruhe , 13 . März . Strafkammer II .
Am 16 . Januar wurde zu Pforzheim in dem

Hause Karl -Friedrichstraße 40 (Kolosseum ) das von
den Kellnerinnen des Kolosseums belvobnte Man
sardcuzimmer erbrochen und einer Kellnerin der
Geldbetrag von 250 Mk. , einer anderen Kellnerin
ein Ring im Werte von 25 Mk. entwendet. Den
Einbrecher ermittelte die Polizei in der Person des
Kellners Gustav R i st aus Ulm, der heute wegen
schweren Diebstahls 6 Monate Gefängnis , abzüglich
1 Monat Untersuchungshaft, erhielt .

In geheimer Sitzung mußte sich der Taglöhner
Wilhelm Bickel ans Göbrichen wegen Zuhälterei
verantworten . Er hate sich in der Zeit vom Ok¬
tober bis Dezember in Pforzheim der ihm zur Last
gelegten Tat schuldig gemacht . Der Angeklagte, der
zurzeit eine vom Schöffengericht Pforzheim gegen
ihn ausgesprochene Strafe von 4 Monaten Gefäng
nis verbüßt , erhielt eine Gesamtstrafe von 6 Mo¬
naten tind 6 Wochen Gefängnis und 3 Jahren Ehr¬
verlust. »

8 Karlsruhe , 14 . März . Sitzung der Strafkam¬
mer lV . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor von
W 0 1 d e ck. Vertreter der großh. Staatsanwalt¬
schaft : Staatsanwalt Dr . Bleicher .

Eine Anklage wegen Konknrsvcrgehens, Untreue
und Unterschlagung bezw . Beihilfe hierzu führte
den in Baden wohnhaften Goldwarenhändler Anton
Bernhard aus Ooos und dessen Ehefrau Katha¬
rina Bernhard geb. Sckeuring aus Odenheim
heute vor die Strafkammer . Bernhard wurde zur
Last gelegt, als Schuldner , über dessen Vermögen
am 21 . Juni 1905 das Konkursverfahren eröffnet
ivvrden war , seine Handelsdücher, deren Führung
ihm gesetzlich oblag, so unordentlich geführt zu
baden , daß sie keine Uebersicht über seinen Ver-
niögensstand gewährten , und cs gegen die Bestim-
mungen des Handelsgesetzes unterlassen zu haben,
die Bilanz seines Vermögens in der vorgeschrie¬
benen Zeit zu ziehen . Weiter war der Angeklagte
beschuldigt , daß er als Kommissionär Goldwaren

— Ringe und Broschen — im Werte von 1225 Mk.,
die ihm der Fabrikant Zeiser in Pforzheim als Kom¬
missionsware übersendet hatte, alsbald durch seine
Frau zur Erlangung von Geld für die Einlösung
von Wechseln auf dem Leihhaus in Straßburg ver¬
setzen und die Pfandscheine verpfänden und ver¬
kaufen ließ. Ter mitangeschuldigten Ehefrau
machte die Anklage zum Vorwurf, daß sie ihrem
Manne Beihilfe geleistet habe, indem sie die geschäft¬
lichen Einträge nur in ein sogen. Schmierbuch aus - »
führte , und die Kommissionswarenversetzte, obwohl
sie in Kenntnis der schlechten Geschäftslage ihres
Mannes wußte, daß die Auslösung dieser Waren
unausführbar war . Ter Angeschuldigte Bernhard
hat den Feldzug 1870/71 mitgemacht und nach der
Heimkehr ans dem Kriege in Oos ein kleines Gold¬
warenreparaturgeschäft gegründet. Im Jahre 1879
siedelte er, nacktem er sich inzwischen verheiratet
hatte , nach Baden über und errichtete dort ein Gold-
warengeschäft. Als Besitzer desselben wurde er in
das Handelsregister eingetragen. Das Geschäft
ging anfänglich gut . geriet aber von Ende der 90er
Jahre an immer mehr in Verfall. Ter Bankerott
war deshalb nnansbleiblick und es wurde auch am
21 . Juni 1905 das Konkursverfahren eröffnet. Am
17 . September 1906 konnte der Konkurs, wieder
aufgehoben werden. Sein Resultat ergab 63 653
Mark Schulden des Bernhard und eine Verteilung
von 14 Prozent an die Gläubiger , es ergab aber
auch , daß Bernhard keine Handclsbücher geführt
und keine Bilanzen gezogen hatte und daß von den
beiden Angeschnldigtendie ihnen von dem Fabrikan¬
ten Zeiser in Ptorzlicim übertragenen Kommissions¬
waren veräußert worden waren , um dadurch bares
Geld zur Deckung eigener Schulden zu erlangen .
Die der Anklage zugrunde liegenden Tatsachen wur¬
den von Bernhard und dessen Ehefrau nicht bestrit¬
ten. Ersterer erklärte aber , daß er seit dem Jahre
1900 schwer nervcnleidend sei und daß er infolge
seiner Krankheit außerstande gewesen sei , sein Ge-
frfwft zu übersehen und eine nennenswerte Tätigkeit
auszni 'iben . Die Ehefrau gab an. sie habe durch die
Krankheit ihre? Mannes feit einigen Jahren daS
Geschäft allein zu führen gehabt und das ebeit ge¬
macht , so gut sie es verstanden hätte. Die Kommis-
sionswaren seien von ihr veräußert worden : sie
habe geglaubt , das tun zu dürfen, weil dieselben mit
anderen , fest gekauften Daren auf einer Rechnung
gestanden seien . Nach dem Ergebnisse der hetitigen
Verhandlung sprach das Gericht Bernhard von der
Anklage wegen Untreue frei , bestrafte ihn aber we¬
gen KonkursvergebenS mit 2 Wochen Gefängnis .
Die Ehefrau Bernhard wurde wegen Betrugs zu
2 Monaten Gefängnis verurteilt .

Briefkasten der Redaktion .
SH. W . ®raf PosadowSkt, besieht ein jührlickc ?-

halt von 50 0'J0 Mk.
Mühlbnrg . Tie Skizze wird Verwendung finden .
Eutingen . Wir können auf diese Angabe bür die

Tätigkeit der Acichen -MiinLener Fe »erversiiberiing°ge >ell-
Vba' t einer Kritik nicht untersieben . Ta :u reicht dos
Material nicht aus . Aber init Ihnen sind wir darin
einverstanden, dosi daS Versicherv» Siveien verstaat¬
licht iverden sollte . (Ssibe Artikel : Genossenschaftliche
Versicherung in die 'em Vlatt .s

Bahlingen . Ein einzelner Fall , wie der von Ihnen
geschilderte , datz ein Krieg : invalide bei einer Pension von
monatlich 35 — HO Mk. seinem Neruf ganz gut nachgeten
könne , beweist nicht - gegen di - Regel, dost die Kriegs¬
invalide » im GrosimachtSstaat Deutschland jämmerlich be¬
zahlt werden. Wenn der Betreffende bei der Wahl ein
Hurraschrcier 1 . Klasse ist , dann lasien Eie ihm nur das
Vergnügen.

Opfer der I- icbe.
" tau aus Cüddeutschlands Rcbgeländen.

Von ? t ?
- (Rachdr . verb.s

kVerlseSnngl
*Conla lehnte sich an das Fenster und suchte

- £aw;n nach einer Möglichkeit, sich und dem
gemeinsames Leben der Zufriedenheit zu
Und er fand doch keine , bei der er die

Dung des Sohnes vorauszusetzen gewagt

& ?l des engen Raumes legte sich schwer aus
^ sirust : sg wie lwute hatte er die Enge des

raumes noch nie gefühlt . Ersticken zu müss"n

Soä für alle wäre gewesem er, Pietro
schliefe wieder ein — und erwachte nicht

E» trü x?r Gedanken voll, gab er seinem Sohn ?
s bon der Absicht, nun auf Deck zu gehen und

J * Wr.en (Henossen sehen zu lasten.
sprang auf . und während er in leine

r schlüpfte, öffnete der Vater das Käntmer-
twt hinaus und horchte ein paar Augeicblicke

keinen verdächtigen Laut und stieg

Katers Benehmen hatte Battista mit new-r
7-: erfüllt . Was hatte der Vater vor ? Was
icin sj!jan nn j, jx-isie Angst?
rrfnüg wollte der Sohn ihm schnell folgen

bei ihm sein .
i- u zog er die Stiefel auf die Füße , als die
dcr letzten Viertelstunde unterbrochen wurde

Tonnen und Jagen aus dem Deck , lautem
erregter Menschen und einem dumpfen

*1 Und abermals ein durchdringendes RufenI
" SwtHta das ruhig ausgedacht hatte , wer er
^ lKtnausgestürzt . hinaus und hinausI

Erste, was er droben sah, war eine Gruppe

wie in der wildesten Erregung plötzlich erstarrter '
Mcmschen. Unschlüssig standen sie da, die wctter-
lmrten Schiffsleute , und daneben, in einem Winkel
am Oicländer , mühten sich ein paar uniformierte
und bewaffnete Beamte mit einem Manne , der —
das batte Battista schon gefühlt , und nun sah er
es auch — sein Vater war !

„Vater ! Vater I" gellte sein Schrei .
Erschreckt saben die Beamten ans . Mit der .Kraft

des Wahnsinns und der verzweifelten Anstrengung ,
wenigstens nicht vor seinem eigenen Blute geschlagen
und gefesselt zu werden, reckten und wanden sich die
Glieder deS Bedrängten . Ein Sprung an das Ge¬
länder und itoch einer in die Höhe ! Ein Schuß
dursiwuste die Luft . Und vor den Augen der Cara -
binieri , de-r Schifssleute und seines Sohnes flog
der Körper Pietro Contas hinunter und schlug auf
das Wasser .

Abermals , nach wildem Schreck, war es wie lauter
Erstarrung auf dem Schiffe.

Tann hantierten die Beamten an ihren Waffen
und schauten aus nach einem kleinen Boote am
Ufer, mit dem sie dem Flüchtlinge näher zu kommen
vermöchten . Aber cbe hier noch ein Entschluß ae-
faßt war , hatte sich Battista zur Klarheit und Be¬
sinnung durchgerungen. Mit einem Satze schwang
er sich über das Geländer , sauste dem Vater nach
und suchte ihn zu fassen . Doch der wehrte sich mit
zäher Gewalt : „Laß mich ! Cie retten Dich ! Sie
kon men schon ! T i ch werden sie retten I Ich muß
untt rachen ! " stieß er hervor und suchte vom Schifte
fortznkommen und dem Sohne ein Stück zu ent-
flisiien .

Trotz der erregten kurzen Abwehr neues Haschen
des Sohnes und abermaliger Widerstand — vom
kräftigen Schütteln und Entwinden bis zu wilden
Stößen und maßloser Raserei !

Und der Sohn erlahmte .
Er konnte wohl noch zufasten, doch an einen Sieg

seiner Arme über die Absichten des Vaters war
nickt mehr zu denken .

Durch ein paar hastig hervoraestoßene Laute
suchte Battista nochmals kurze Zeit Gewalt über chn

zu erlangen , allein auch dieser Versuch schlug fehl.
Drüben am Ufer, das sah Battista . stießen ein paar
Leute soeben mit der nächsten Barke ab.

Würden sie beide gerettet werden, falls sie schnell
näher kämen , oder nur einer — und der eine, um
dem Gefängnis und dem Untergange geweiht zu
sein?

Fast jeglicher Besinnung bar , nahm Battista die
letzte Zuflucht abermals zu Händen und Arnten .

Er griff noch einmal nach dem Manne , der viele
unglückliche Stunden über ibn gebracht und doch
noch nicht alle Regungen des Mitgefühls im Sohnes -
herzen ertötet hatte.

Aber da krallte sich die eisenfeste Hand Pietro
Eontas zusammen. Tie Gefügigkeit des Körvers
wich der Starre . Ein Gurgeln und Schlucken drang
an des Sohnes Obr und erfüllte ihn mit Entsetzen

Pietro Conta sank und sank und war nicht mehr
zu halten . Aber seine Kraft blieb auch im Tode fest.

Hände und Arme zwischen den zusammenge-
kramvften Gliedern des Vaters , so verschwand B .at -
tista Conta mit ihm in den Tiefen des Meeres .

Zwei Beamte und ein Schiffsknccht gelangten in
der Barke zu der Stätte , an der soeben ein grausiger
Kampf getobt hatte . Und der Sckiffsknecbt fuhr
nur die beiden Beamten wieder an das Ufer —
von der Stätte des Todes.

Achtzehntes Kapitel .
In dem ruhigen und sonnigen, vom Atem des

Winters wenig heimgesuchten Nestcksn Positano
freute sich Eduard Arndt seines frischer gewordenen
Lebens, las er mit Wohlgefallen die Briefe seines
Sohnes . Woher auch Karl schrieb, stets hatte er
Erfolge bei Lieferanten und Kunden und wußte
beide zu günstigen Abschlüssen zu bringen : Handels -
bänser. von denen die Firma Arndt Robseid^ ftir
ibre Fabrikate bezog, und die Käufer Arndtscher
Waren.

Auch diese Siege waren Sonnenstrahlen für den
gallig und vergrübest gewesenen alten Herrn .

Und wenn er nun eine ibn befriedigende Meldung
empfing, konnte er sie ein paarmal lesen und in sol¬

chen Augenblicken wurde er anders und mit ihm die
ganze Umgebung. „So viel Courage und geschäft¬
lichen Sinn bei seinen phantastischen Liebesgedan-
ken hätte man ihm wahrhaftig nicht mehr zntrauen
sollen , dem Schlingel .

"
Ueberschwenglicke Pläne , aller nüchternen Ucber»

legung abholde Absichten, konnten die jahrelang in
einem Herzen wurzeln, dem. wie sich nun zeigte ,
ein kühl rechnender und geschäftlich veranlagrer
Kopf so nahe war ? Nein, in d e 11 Knochen saß noch
Kraft und Gesundheit, dem Kopf .Karls eignete noch
die Fähigkeit , die Welt mit bellen Augen zu be¬
trachten. sie sich dienstbar zu inachen und nicht Am¬
bos , sondern Hammer zu sein .

EiuigeWochcn. nachdem Eduard Arndt auf solche
Weise der Zukunft vorausgeeilt war , wahr ihm sein
Sohn wieder näher gerückt bis nach Neapel . Eines
Abends ließ er sich dort, abgcmattet, in dem hübschen
Lesezimrnerckten des Hotels nieder und war allein
darin . Tie Abenbtafcl war aufgehoben, und die
anderen Gäste weilten noch in dem an den Leseranm
grenzenden Svicl - und Gesellschaftszimmer , vor
dessen offener Tür einige weibliche Personen in bun-
tester Tracht italienische Weisen sangen.

Nach mehreren Pausen und wiederholtem Geld-
sammeln war als Knalleffekt die letzte Zugabe ge-
gröhlt worden :

Seckbach, Seckbach , Seckbach,
Killekille ,
Seckbach killekille,
Seckbach gehn ! -

Einige Hörer und Hörerinnen aus deutsche»
Gauen wollten vor lauter Vergnügen über den un
verdofften Heimatsgruß sckier vergehen und ltram -
pelten mit den Beinen zu den klatschenden Händen
die dicke Frau Meyer ans Pritzerbe bekam eine,
Stickanfoll vor Lachen , und Feodora Semmelweiß
seit vierzehn Tagen verehelichte und auf der Hoch
zcitsrcise begriffene Konservator Wolf , quietschte u
wohligen Gefühlen so unvermittelt auf . daß ihr
Gotte seine Lieblingsmahnung hören ließ : ..Abe
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| in den bekannten Karlsruher j
Verkaufsstellen .

« l , ep - ztaNt « faSrV - r « [

kompl . Gartenzäune,
Hühnerhöfe , Drahtgeflechte für
Einfriedigungen , Schutzvorrich¬
tungen , Turchwürfe in jeder
Länge und Breite , Siebe für
Landwirtschaft und Industrie ,
Fuhmatte » und Matratzen bei
prornptester Bedienung und
billigsten Preisen . 802

Preislisten gratis und ftanko.

Robert Wagner ,
Berghausen .

Forchheim .
Badischer Arbeiter -Sängerbund .

Sonntag de« 17 . März , nachmittags 3 Ubr, in der Restauration
»um „ Lokal bahnhos "

Große öffrntl . Sünaerüfrfömmlimg .
Tagesordnung :

1. Warum organisiere « wir uns in Arbeitergefangverein » D
L. Evtl . Gründung eines Arbeitergesangvereins .

Referent : Herr W i l h . Koch , Karlsruhe .
Hierzu find alle Sangeslustigen und Freunde de « freien MLnner -

aesangr » freundlichst eingeladen . Der Gesangverein Bruderbund hat sein
Erscheinen zugeiagt . Um zahlreichen Besuch bittet
1031 Der Einberufer .

GmerW . -OkMisatimn Pforzheim
Uorlragsknrse m DSrgtrausschuß-AitziMilssaal .

Am Dienstag de » IS . März 1007 , abends 8 */« Uhr , findet der

SM' letzte Bortrag n
in dem abgelaufenen Semester statt . E» spricht der Großh . Fabrikinspektor

Herr Fr . Ritzmann über :

Ursachen der Ermüdung und ihr Einfluh aus
die Arbeitsleistung .

Hierzu ladet fteundl . rin 1008

_ 2H< Kommisston .

Kinderwagen
und Sportswagen

kaust man am beste « und billigsten bei

J . Hess , Kaiserstraße 123.
Prinzehwageu von Mk . 18. - an.

Versand franko .
Ter weitest» Weg lohnt sich.

Katalog gratis.

k

Zirka 709 Tastieaslirsn, 120 Ragaiataura stals auf Lagar.

Gold- und
' Waren

Grösstes Geschäft an Platze. Q Basta and preiswerteste Bezugsquelle»
betkaaal bsti Reparaturverkstltie. 829

Doppelte Rabattmarken werden von heute bis Ostern
auf jeden Bareinkauf abgegeben .

G . Paul , Marienstr. 33.

M Bilerwaper
prakt. Bandagist 4277

Kalserpassage 22 —24
Bandagen , Leibbinden ,

Gmmnistrümpfe , orthopädische
Korsetts , Piattfusseinlagen .

I» Empfehlungen von Aerztrn u. Patienten
über auSgeführie Arbeiten.

Irriestaren , Le^ urisn , Sprit/ .«« all. Art
6 » i» m Irrarea , liyplenlseh « HedurftarUhel ,Damenbinden , Verbandstoffe .
— Für Damen weibliche Bedienung. —

Anprobierzimmer separat .

IWeine.
Kalftl - ühtfr̂ vkiß.
offen. Liter 5d Psg .

Notwein ,
offen, Liter 55 Psg .

empfehlen 10431

Pfannkuch L Co,
0 . m. b. H .

in den bekannten Karls¬
ruher Verkaufsstellen.

Lin braves ehrliches »18

Mädchen
bei guter Behandlung und hohem
Lohn sofort oder auf 1 . April geiucht.

K. Wittmaicr , z . Kronprinzen ,
_ Pforzheim .

An- und Verkauf
fortwährend getragen « Herren » und
Damentlcidcr » Schuhe u . Stiefel ,
aber nur gute Sachen .

Frau Hertha Ktre - hfmnt ,
Brunnenftr . 5 , Eing. Durlocherftr

Divan
neue , bochf. Komeltaschendivan mit
Rofikaar von 45 , 2 " und 6 " Mt
an . schöne Stoffdivan , 35 Ml . & :oke
AuSwadl .gute , jol ., sclbslangcfe tigtr
Arbeit unter Garantie nur im
Svczialgeschäst für PolstermSdel .
Kein Laden , daher billigst . »73
Kud . Köhler . Tavener,Tchützrn -

ftrafie 50 , Magazin im Hof.

M
.

Tannenbaum
13 13

M

Wööel- und Ausstattungsßaus
13 Adlerstrabe IS

Der iSilnrnnnfle - lIrrltauf bannt
bis 1. April

und bietet besonders

Brautleuten
riesige Vorteile .

Während dieser Zeit

Hroße Ireis -Grmäßigung auf alle Artikel.
Auch ist

TeÜMtzlUNg ohne PreisaWlag

gestattet unter den günsttgsten Zahlungsbedingungen.
In meiner Abteilung für

Damen -Konfektion
mache ich besonders auf die reichhaltige Auswahl aufmerksam:

Danren-Märitel , Jaeyuettes ,
Kragen , Costüme imd Costümröcke.

DM Nur Neuheiten dieser Saison .
In meiner Abteilung für

Herren- u. Knaben-KoDfektion
biete ich enorme Vorteile bezügl . der Preise u. Qualitäten ; auch auf

Teilzahlung.
Ohne Anzahlung

erhalten Kunden Waren und Möbel .

M
.

Tannenbaum
13 Ablerftrahe 13

Erbprlnzenstr. 28 Carl PhilippsonErbprlnzcostr. 28

en gros Telephon 2164 en dötail “2

Südneü
B am os .
Muskat,

Vt Flasche 85
Flasche mit 10 Pfg .

« npsehl ».

2
' '

& Ci
G. m . b. H.

in den bekannten ftotliiuwl« erlauf,stell, «.

Zur

Konfirmatioi
und

Kommunion
empfehle :

Mädchen - u . KnaSevstitß
in Worcakf, Syevrea«r
HSichskeder, in großer
wähl , bei billigste« 'Frei
ferner für Pamen u . Ke
Estevreaur - und ZZorca

Schnür-, Knopf- n.
stiefel. Koodyear-D

und durchgenäht.
Großen Posten Wichst
Kerren - Schnürstiefel

Kugstiefel;
auch mache auf meine fo

beliebten Wichsledn

Schulstiefelj
aufmerksam .

Schußwarenhm
David

Zur goldenen 16.
16. Markgrafenstraße

tritt dir Broschüre Rr . Ä1»
I Dl « Roitrahmethed «,I gemeinverstinbl. Anlriton« «»
I :Xt <tbchandlaa (
| btt «uOten Bein-, Haut- ».

Gelenk-Lalden
I nach Ipepalärztl . Borschr
| 4»Pf . obna . eoM. miegllu»

von Dr . Ml . Strahl .
■ Lpezialarzt (fit Beinkranlr,

Hamburg , « esenhinberhon».
I Operailon«. n. fast schmcqlese
I B«h r,Nunq «. Belnaohldea ,
| strampiabern, Besohwüren
I Bcschwulst , steifen Orlente»,

Wunbe« , Fisteln, naanernnb
I trnvxnar piaobta , Galzstal
I Stesanrtafie. Nbeumatlomuo ,
| Licht n. «nb. chronischen Leibe».

Tauaeod •oa
Srsolae» n. Daak
schreibe». Diplo»
welton,stel »a«

Lünich t« «.
Biele Filiale» a.
BertrauenIrM

ernStidteat» anbernL -
Gpezialärzüich«

Berarnng ».
künfte bereitwtüi ,
Zahlreiche Se^
M -n»

piütattt Kanasskt

Feiert , Matliyftr . 4 , 6. Et.

imtwmmmw Bordeaux
Weine ,

direkter Import ,

Medoc ,
' /. Liter mit -g
Flasche Mk . A * f

ohne Flasch« 90 Pi«-
empfehlen

Pfannkucli &
G . m . b. n .

| in den bekannten Karlsruhe
Bectaussjtellea.

lli

in jeder Preislage , nur gute
billig verkaufen .

E. Ochner, Tapezier.
Schüqenftrah « 40 .

diU Anfarbeite » von J
möbeln und Betten bei billigste
rechnung . _

) llvlAsslli !fstrvmti . Ä
^ junge , tüchtige Frau , für « onn'

^M

"C fi u
igu

Ni
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